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bie Kaoaüerie öftlidj, bie anberen Sruppen roeftlidj
beä Koblfirft. Kantonnemente für Ijeute Slbenb

finb : ©tab im ©djloß Saufen; Kaoaüerie=iRegiment
in Sangroiefen unb geuertbalen; eä ftdjert frdj

gegen ©djlatt unb Safabingen; Sajulbataiüon V
in Utjroiefen; Sorpoften gegen Senfen; ber Kobl»
firft ift fleißig abgupatrouiüiren; Serbinbung naaj
rectjtä mit bem ©djütjenbataiüon. Set^tereä fair»

tonnirt in Saajfen mit Sorpoften gegen ^IJcarttja*»

Ien; Slnjajluß naaj linfä an ©ajulbataiüon VII,
roeldjeä in glurlingen fantonnirt; S"fanterie*[Regis
ment 2 (marfirt) in ©djafftjaufen; Slrtiüerie*i)cegi=
nrent in glurlingen; Sionnierbetadjement in Saaj»
Jen; Slmbulance in Utjroiefen.

NB. Sie Sorpoften um 8V2 Ubr eingugietjen;
Worgenä 5 Ubr roieber aufjuftcüen.

Unter ber Sorauäfer^ung, eä tjabe ber geinb Ser»

ftärfung erhalten unb bie Sioifion, gefajroädjt burdj
baä ©efeajt oom 12. ©eptember, felje fiaj jum
[Rücfjuge tjinter bie Srjur genöttjigt, roerben burcb
einen nod) Slbenbä 6 Ubr erlaffenen Sioifionäbefetjl
bie Sruppen für ben 13«, SRorgettä 8 Ubr, in
Uleubejöou3s©teüungen fommanbirt unb jroar:

Scedtjter glügel: XI. Siifanterie*Srigabe bei ber

©traßengabelung füblidj beä [Rubolfinger-§öljU.
3entrutn: Slrtiüerie Srigabe VI füblidj oon

©etjölj Soo an ber Sbjauffee Oerlutgen«-Senfen.
Sinfer glügel: XII. Snfanterie »Srigabe unb

Kaoaüerie=[Regiment VI am ©üboftauägange oon
Warttjalett.

Sorpoftenforpä: [Regiment 22 bebalte feine ©tel*
lung nörblid) oon Senfen, biä baä ©roä aufmar*
fajirt fei unb jietje fictj bann auf bie Srigabe jurücf,
linfä an'ä [Regiment 21 anfajließeub. Saä Kanal*
lerie=[Regiment eflairire oon 8 Ubr an auf ber

Straße lU)roiefen=Sadjfeit.
Ser Sioifionär roeroe ftdj jur Sluägabe münb*

lieber Siäpofitionen um 8 Uljr im [Renbejoouä ber

XI. Srigabe befinben.
Saä [Rorbbetadjement Ijatte feine Sruppen auf

ben 13. September, «ücorgenä 7 Uljr, in Scenbej«

oouä=©teUungen befoblen roie folgt:
1. ©ajulbataiüon VII oorroärtä Utjroiefen au

bie ©traße naaj Senfen, bie Sorpoften bleiben
ftetjen.

2. ©ajüfeenbalaiüon 6 Öftltd) Sadjfen an ber

©traße naaj Warttjalen; bie Sorpoften bleiben
fteljen.

3. ©ajulbataiüon V bidjt au Utjroiefen an ber

©traße naaj ©ajaPaufen.
4. Snfanterie*9tegiment 2 (marfirt) tjinter ©djul*

bataiüon V norbroeftlid) (linfä) ber ^auptftraße.
5. Slrtiüerie * [Regiment fübroeftliaj (redjtä) ber

¦fjauptftraße, neben baä jroeite Snfanterie«[Regiment.
6. Kaoaüerie: jroei ©djroabronen toeftlidj

Utjroiefen, bie britte ©djroabron geljt oon Sangroiefen

gegen ©djlatt oor unb fudjt Serbinbung mit bem

Setadjement über SBilbiäbudj unb Senfen.
7. Saä Sionnierbetadjement tjinter baä groeite

Snfanterie-JRegiment.
8. Sie Slmbulance in Utjroiefen.
Saä Setadjement roirb, ba in ber SRaajt Ser*

fiärfungen für baäfelbe über ben [Rljein gegangen
finb, bie Offenfioe ergreifen.

Ser Kommanbant beä Rorbforpä befinbet fiaj
«ücorgenä 7 Ubr oorroärtä Utjroiefen.

Sie oben angefagten, oom Sioifionär im [Reubeg*

oouä ber XI. Srigabe erteilten Siäpofitionen für
baä [Rücfjugägefedjt ber Sioifion lauten:

Ser redjte glügel nimmt ©teüung groifdjen
ber «fjauptftraße Slnbelfingen» Benfen unb ber (Sijen*
babn etroaä rücfroärtä ber Straße üiubolfingeu»
Wartbaleu unter Senu&ung ber 2£alblifi&re unb

betaajirt eine ©efedjtäpatrorüfle naaj [Rubolfingen

jur Secfung ber rectjten glaufe ber Sioifion.
Saä 3entrum, befietjenb auä ber Slrtiüerie-

Srigabe, roirb im (Sinoerftänbniß mit beren Kom»

manbanten Steüung auf bem glenbenbübl netjmen

unb eoentueü baä fdjroere 3lrtiüerie*[Regiment in
bie oorbereitete Slrrieregarbefteüung fübroeftlidj oon

Oerlingen jurücffajicfen.
Ser linfe glügel befefet baä Sorf War*

tbalen unb bie batjinter gelegenen £mgel unb fenbet

ein Setadjement jur Secfung ber Straße War*
tljalen=Slnbelfingen unb jur Secfung ber Straße
Wartljalen*Sllten. gür ben [Rücfgug biefer Setaaje»

mente unb anfällig roeiter abgefdjnittene Sruppen
ift eine «ütilitärbrücfe bei Sllten unb ein Sauffteg

am guße beä Sdjeitenbergä gebaut.
(Sin Sbeil ber Sappeur*Konipagitie erridjtet Ser*

ftärfungenim Serrain gur Secfung ber ©traße War*
ttjalen=Sllten, ferner jur Secfung ber Straße War*
tbalen*Slnbelfingen, an ben bem Kommanbanteu beä

©eniebataiüonä oom ©tabädjef bejeiajneten Orten.
©in Sbeil ber ©appenr*Kompagnie ridjtet baä

Sorf Oerlingen gur Sertljeibung tjer. 3m gaüe
beä [Rücfgugeä getjt baä [Regiment 24 in bie ©tel*

lung bei Oerlifon unb gräbt fiaj ein, gront gegen

[Rüti unb ben SSalb Soo.

Sie Slrtiüerie befer^t ben linfen glügel ber ©tel*

lung Oerlingen gegen [Rüti unb Wartbaien. Srup*
pen oom [Regiment 24 beefen itjre linfe glanfe.

NB. Siegen ber Söitteruug (ftrömenber [Regen)

finb fämmtUdje (Srbarbeiten je nur ju marfiren.
(gortfet»ung folgt.)

$ie ©efangcnnaljme bc8 «OTarfttjaflg SSictor, 2>uc

be ©efluno, ju Slrn8roaIbc ont 12. Januar
1807. 3roeite Sluflage. ©elbftoerlag beä Ser«

fafferä. Srucf ber Sereinsbrucferei gu Sauen=

bürg in Sommern (§. Sabengatb). Kommif*
fionäoerlag oon @. ©lafenapp in Serlin. 1882.

gr. 8°. 31 S. Sreiä gr. 1. 50.

Su einfaajer Spradje ergätjlt ber §err «Berfaffer,

geftütjt auf genaue (Srfunbigungen, bie ©efangen=

natjme beä obgenannten Warftjaüä. Siefe erfolgte
bei ber ©elegentjeit, alä biefer auf Sefetjt SRapoleonä I.
oon 2£arfdjau nadj Stettin reiste, um bort baä

Slrmeeforpä oon Wortier gu übernehmen unb groar

burdj preußifdje ©efangeue auä ber ©djlaojr bei

Sena, bie fidj felbft ranjionirt tjätten 3l'fäüiger
SBerfe rourbe ber ©eneral oon einigen biefer Seute

(bie itjn für ben Kaifer [Rapoleon tjielten) ent*

beeft; biefe entfdjloffen fid), itjn gefangen ju uetj*
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die Kavallerie östlich, die anderen Truppen westlich
des Kohlfirst. Kantonnemente für heute Abend

sind: Stab im Schloß Laufen; Kavallerie-Regiment
in Langwiesen und Feuerthalen; es sichert sich

gegen Schlatt und Basadingen; Schulbataillon V
in Uhwiesen; Vorposten gegen Benken; der Kohlfirst

ist fleißig abznpatrouilliren; Verbindung nach

rechts mit dem Schützenbataillon. Letzteres kan-

tonnirt in Dachsen mit Vorposten gegen Marthalen;

Anschluß nach links an Schulbataillon VII,
welches in Flurlingen kantonnirt; Infanterie-Regiment

2 (markirt) in Schaffhausen; Artillerie-Regiment

in Flurlingen; Pionnierdetachement in Dachjen;

Ambulance in Uhwiesen.

NL. Die Vorposten um 8'/z Uhr einzuziehen;
Morgens 5 Uhr wieder aufzustellen.

Unter dcr Voraussetzung, es habe der Feind
Verstärkung erhalten uud die Division, geschwächt durch
das Gefecht vom 12. September, sehe sich zum
Rückzüge hinter die Thür genöthigt, werden durch
einen noch Abends 6 Uhr erlassenen Divisionsbefehl
die Truppen für den 13,, Morgens 8 Uhr, in
Rendezvous-Stellungen kommandirt und zwar:

Rechter Flügel: XI. Infanterie-Brigade bei der

Straßengabelung südlich des Rudolfinger-Hölzli.
Zentrum: Artillerie-Brigade VI südlich von

Gehölz Los an der Chanssee Oerlingen-.Benken.
Linker Flügel: XII. Infanterie-Brigade und

Kavallerie-Regiment VI am Südostausgange von
Marthalen.

Vorpostenkorps: Regiment 22 behalte seine Stellung

nördlich von Benken, bis das Gros aufmar-
schirt sei und ziehe sich dann auf die Brigade zurück,
links an's Regiment 2l anschließend. Das
Kavallerie-Regiment eklairire von 8 Uhr an auf der

Straße Uhwiesen-Dachsen.
Der Divisionär werde sich zur Ausgabe mündlicher

Dispositionen um 8 Uhr im Rendezvous der

XI. Brigade befinden.
Das Norddetachement hatte seine Truppen auf

den 13. September, Morgens 7 Uhr, in Nendez«

vous-Stellungen befohlen wie folgt:
1. Schulbataillon VII vorwärts Uhwiesen an

die Straße nach Benken, die Vorposten bleiben
stehen.

2. Schützenbataillon 6 östlich Dachsen an der

Straße nach Marthalen; die Vorposten bleiben
stehen.

3. Schulbataillon V dicht an Uhwiesen an der

Straße nach Schaffhausen.
4. Infanterie-Regiment 2 (markirt) hinter

Schulbataillon V nordwestlich (links) der Hauptstraße,
5. Artillerie-Regiment südwestlich (rechts) der

Hauptstraße, neben das zweite Infanterie-Regiment.
tü. Kavallerie: zwei Schmadronen westlich

Uhwiesen, die dritte Schwadron geht von Langmiesen

gegen Schlatt vor und sucht Verbindung mit dem

Détachement über Wildisbuch und Benken.

7. Das Pionnierdetachement hinter das zweite

Infanterie-Regiment.
8. Die Ambulance in Uhwiesen.
Das Détachement wird, da in der Nacht Ver¬

stärkungen sür dasselbe über den Rhein gegangen
sind, die Offensive ergreifen.

Der Kommandant des Nordkorps befindet sich

Morgens 7 Uhr vorwärts Uhwiesen.
Die oben angesagten, vom Divisionär im Rendezvous

der XI. Brigade ertheilten Dispositionen sür
das Rückzugsgefecht der Division lauten:

Der rechte Flügel nimmt Stellung zwischen
der Hauptstraße Andelsingeu- Benken und der Eisenbahn

etwas rückwärts der Straße Nudolfingen-
Marthaleu unter Benutzung der Waldlistöre nnd

detachirt eine Gefechtspatrouille nach Nudolfingen
zur Deckung der rechten Flanke der Division.

Das Zentrum, bestehend aus der Artillerie-
Brigade, wird im Einverstäiidniß mit deren

Kommandanten Stellung auf dem Flendenbühl nehmen

und eventuell das schwere Artillerie-Regiment in
die vorbereitete Arrieregardestellung südwestlich von

Oellingen zurückschicken.

Der linke Flügel besetzt das Dorf
Marthalen und die dahinter gelegenen Hügel uud sendet

ein Détachement zur Deckung der Straße Mar-
thalen-Andelfingen und zur Deckung der Straße
Marthalen-Alten. Für den Rückzug dieser Détachements

und allfällig weiter abgeschnittene Truppen
ist eine Militärbrücke bei Alten und ein Laufsteg

am Fuße des Scheitenbergs gebaut.
Ein Theil der Sappeur-Kompagnie errichtet

Verstärkungen im Terrain zur Deckung der Straße Mar«
thalen-Altcn, ferner zur Deckung der Straße Mar-
thalen-Andelfingen, an den dem Kommandanten des

Geniebataillons vom Stabschef bezeichneten Orten.
Ein Theil der Sappeur-Kompagnie richtet das

Dorf Oerlingen zur Vermeidung her. Im Falle
des Rückzuges geht das Negiment 24 in die Stellung

bei Oerlikon und gräbt sich ein, Front gegen

Rüti und den Wald Loo.

Die Artillerie besetzt den linken Flügel der Stellung

Oerlingen gegen Rüti und Marthalen. Truppen

vom Negiment 24 decken ihre linke Flanke.

5iö. Wegen der Witterung (strömender Regen)
sind sämmtliche Erdarbeiten je nur zu markiren.

(Fortsetzung folgt.)

Die Gefangennahme des Marschalls Victor, Dur
de Belluno, zu Arnswalde am 12. Januar
1807. Zweite Auflage. Selbstverlag des Ver-
fassers. Druck der Vereinsdruckerei zu Lauenburg

in Pommern (H. Badengath).
Kommissionsverlag von G. Glasenapp in Berlin. 1882.

gr. 8°. 31 S. Preis Fr. 1. 50.

In einfacher Sprache erzählt der Herr Verfasser,

gestützt auf genaue Erkundigungen, die Gefangennahme

des obgenauuten Marschalls. Diese ersolgte
bei der Gelegenheit, als dieser auf Befehl Napoleons I.
von Warschau nach Stettin reiste, um dort das

Armeekorps von Mortier zu übernehmen und zwar
durch preußische Gefangene aus der Schlacht bei

Jena, die sich selbst ranzionirt hatten Zufälliger
Weise wurdc der General von einigen dieser Leute

(die ihn für den Kaiser Napoleon hielten)
entdeckt; diese entschlossen sich, ihn gefangen zu neh-
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nun, alä er in einem ©afttjaufe in Slueräroalb

friujftücfte. 3roQr fudjten ber ©eneral unb fein Slb*

jutant gu entroifcben — bod) erfterer (roeldjen 9cas

poleon in ben Wemoiren oon ©t. Helena „einen
feiner Wißgriffe" nennt) rourbe in fataler ©ituation
unter einem Sett entbecft. Sn oer golge rourbe

©eneral Sictor in bie geftung Kolberg abgeführt,
roelaje er bätte belagern foüett. ©päter roirb er

gegen Slüajer auägeroeajfelt.
Sie Sdjrift ift mit bem Silbniß beä Warfajaüä

Sictor uub bem eineä Seteranen Saenif, ber noaj
leben foü unb bei ber ©efangennabme beä bamali-

gen franjöfifdjeu ©eneralä unb fpätern Warfajaüä
mitgeroirft bat, gefdjtnücft. Seibe Sortraitä finb
in Sittjograpbie fdjön auägefübrt.

(Sitte Safel gibt ben Slan ber ©tabt Slrnäroalb
unb Umgebung. — Ser Sffieg, roeldjen ©eneral
Sictor auf feiner oerfuajten gludjt eingefdjlagen
bat, ift barin eingegeiajnet.

Sie Sdjrift tjat infofern ein ^utereffe, alä fie
beu Srrtbum, baß ©eneral Siftor buraj eine Slb«

tljeilitng beä SajiU'jdjen greifotpä gefangen ge«

nommen roorben fei, ridjtig ftellt.

(SefunbIjcU§fatecrjt8rau§ für ben beutfdjen Solbaten
oou Dr. Slleranber Sajroebt, Oberftabäarjt.
Serlin. 1882. ®. oon ©lafenapp, Serlag.
fl. 8°. 160 S. Srciä gr. 1. 50.

Sem oortrefflidjen fleinen Südjlein ift möglidjfte
Serbreitiing ju roünfajen.

Snforoeit eä für ben Solbaten ju roiffen nott)

roenbig ift, roerben in bemfelben betjanbelt:
1. Sie aügemeinen ©efunbtjeitgregeln; [Reinlidj*

feit, Kleibung, (Smäbrung, SBobnung, bie prioate
Sebenäroeife in ber bienftfreien 3eit;

2. bie Waßregeln jum Sajuij ber ©efunbbeit,
bebingt burd) bie beim bieuftlttben Seben notbroen*

bigen Slbroeidjungen oon ben aügemeinen ©efunbs
beitäregeln, Sorbereitung gum Warfdj, Warfaj* unb

Kantonnementä*Ouartier. Sioouaf;
3. ^ottjfelbfibülfe bei Uuroobtjein, befonbern Sei»

ben (bei Soüblütigfeit, 3atjnfajmerjen, Dtafcnbtuten
u. f. ro.), bei plöfclidjen (Srfranfungen, bei Ser=

rounbtingen u. f. ro.

Saä Südjlein betjanbelt einen roiajtigen ©egen*
ftanb, roelajem bei ber Snftruftion in unferer Slrmee

oiel ju roenig Sluftnerffamfeit gefajenft roirb. (Sä

ift biefeä um fo mebr ju bebaueru, alä Kenntniß
ber ©efuubtjeitäletjre niajt nur im Sienft, fonbern
auctj außer bemfelben, im Srioatleben, bem (Sinjel*
neu großen SRufeen geroätjrt.

Wit -£ülfe beä oorliegenben Südjleinä fann jeber

Offijier ober Unteroffizier feine Untergebenen in
ft'uajtbringeuber SÜßeife über bie ©efunbbeitäleljre
unterriajten.

Sa baä Südjlein gu biefem 3tDe* beftimint gu

fein fajeint, fo rooüen roir bie Sebanblung beä

©egenftanbeä in gorm oon gragen unb Slutroorten
(roeldje roir fonft nidjt lieben), alä jroeefmäßig
gelten laffen. — Sie ©efafjr, baß bie Seute bie

Slntroorten roörtliaj ausroenbig lernen muffen, ift
in biefem gaaje nidjt ju befolgen.

@ibfjettöffcjtfd)aft.
— (©ntlafflUtg.) ©ei «Bunbcäratlj hnt bem §etrn 4>aupt*

mann gcttfnanb «8f».cur oon Sarouge (®enf), Snflruftor II.
Klaffe ber «Bcrwaltuitgöttuppen, bie »on itjm nadjgefudjte ©nt*

laffung oon feiner ©teile auf (Snbe tiefe« Satjrc« ctttjcllt, unter

«i'cttanfung bei gelelfleten ©lenfte.

~ (lleücr baä neue gittäelitfottjgcfojtrr) fptldjt pd) blc

«Botfdjaft bc« «Bunbeätatfjc« übet tat Söueget für 1882 wie folgt
au«:

„Sn .Setreff bc« Soften« füt einjclnfodjgefdjitte Ijabcn wit
golgcnbe« ju bemetfen:

©ie bi«f)ctigen (Stfabtungcn ljaben baigettjan, bag bie ®ametlc
al« Äodjgefdjltt nicht ju ociwenben Ift unb leblglld) al« ©ftgefdjitt
ber SDcannfdjaft gebrauetjt wetben fann. Jpletau« muffen für bie

Sßcrpffegung ber Stuppen fchwei wlegenbc «jtadjtljelle entftcljen,

namentlich bann, wenn tie Oetegcntjeit fetjlt, fictj bet ©efdjwabct»

fochgefchltrc bebienen ju fönnen. ©lefe Uebelftänbc fönnen untet

Umftänten fo weit gehen, bafj eintclne j. 53. auf «Borpoften fom*

manblrte ©etafdjemente obet »on ihren Äotp« betafdjlrte Sibttjel»

lungen nicht im ©taube wäten, iljie «Betpflcgung ju befolgen,

©owofjl bie «Bctjötten al« aud) einietnc hetoottagenbe SOtilität«

ljaben beSljalb fdjon feit einet getaumelt 3elt eifrig blc gtage
ber ©Infüljtung eine« JCodjgcfdjiir« für ben clnjctnen «Statin an

©teile ber bi«t)etlgen ©arnette flubftt. 2luct) ift »on unferem

«Dttlltätbepartcmente eine befonbete «Kommlfjion füt ffjiütung
tiefer grage etngcfejjt wotben. ©lefe «Sommlffiott fowofjl af«

auch bie Äonfcrcni tjöfjer..r Snfantetlelnftruftotcn gelangten, ge»

fiüjjt auf bie b(e«faH« in größerem 3)?af)ftob angeorbtteten aßet»

fuetje, in ihtet «Beialtjuug ju bem ©chluffe, baß an ©teile bei

jc£(gen, burdjau« unprattlfdjen ®ameUe eine Kombination »on

Äodj* unb (Sfjgcfcfjfit gefetjaffen wetben muffe, «iplefüt ent»

fpteche ba« (Sinjetnfoctjgcfchfti h 1 bl« 2 ÜJtann am beften.

SBIr puben tat (Slntclnfodjgcfdjlir fdjon feit langem 3elt bei

bei beutfdjen Sltmee eingefühlt. ©a«felbc h«' f><»b bafelbft gut
bcwätjrt unb »oflftcinblg eingelebt. Sluctj Deflcttcldj tjat ba«

Cilnjclnfodjgcfchfri aboptitt unb in b*t fvanjöfifdjen Slrmee tjaben

fich nadj 1870/71 wiener ©tlmmen für ba«fclbe au«gefprodjen.

©le günftigen ©tfatjtungen, oic man anberwävt« mit bem

(Sinielnfodjgefdjltt al« Kombination »on «Scoctj* unb (Sfjgefdjiti

gemacht h"t, laffen erwatten, bafj eaSfctbe aud) bei im« fictj bc»

liebt madjen wetbe. ©a« »on bet «Rommiffion für «Begutachtung

bet «Rcdjgcfctjittfrage »otgcfchlagcne Oefdjirr fett für bie 3nfan<

teile tmb Äaoatlctfe ein in bet «Konfttuftion übeteinftimmenbe«

«Wobei! fein, mit bem Untetfdjtebe jebod), ba§ baäjcnlge bet 3"*
fantetie ein gaffung«»etm8gen »on jwei Sitct ©tippe, ba«jcnlge

bei fiaoattetie einen Sitet ju enttjalten fjabe, ba testete SBaffe

wegen bet SBctpadung ein flcinctc« Ciintelnfedjgefctjftr bebatf,

welche« aud) füt (Ijt «Bcbürfnifj »ollftctnbig genügt.

©ie ©infüfjrung bet (5inielnfod)gcfd)irie wirb eine «Betmcljtung

bet Sofien für petfünlfctjc «SuJrüftung um jfrfa gr. 1. 30 per

©tüd jur golge tjaben, we«hafb mit obigen Ätebltc« bebütfen.''

— (2>ie Sanbeutfdjäbigimg »om Srujijiengufammenjitfj
1882) betlägt 6763 gtanfen. ©aoon fommen:

Stuf ben Sßotfur« 1571 gr.

„ blc «Btigabcübungen 1705 „
„ bie Snfpeftlon 535 „
„ bfe Uebungen ber »eteinten ©i»fjton 2952 „

— (Sie äetttralfäjitleit im Satyr 1883.) Sn bem «Butgct

wetben tu Stuäfid)' genommen:

gür Sentralfdjutc I 70 Dfftjlete,

„ „ II 48 «Ipaupltcutt,

III 25 ÜJtaiotc.

SBeanttagt wlib, bie ©auet bet Sentralfctjuten I unb II »on 45

auf 43 Sage fjeraBjitfe^en.

©ie «Botfcbaft übet ba« SBuoget fagt:
SBIt beabfidjtigcn, in bie Senttalfdjule II pet Atel« fc einen

3nfantevfe(nfttuftot II. Alaffe cinjuberufen, tfjelt« um biefelben

am taftifdjen Unfcitlchte Sfjeil nehmen ju laffen, theil« um fie

mit einigen ©peifalfäeljern, in weldjen fie ben Untettidjt fn ben
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men, als er in einem Gasthause in Auerswald
srûhstûckte. Zwar suchten der General und sein

Adjutant zu entmischen — doch ersterer (welchen Na?

poleon in den Memoiren von St, Helena ,einen
seiner Mißgriffe" nennt) wurde in fataler Situation
unter einem Bett entdeckt. In der Folge wurde
General Victor in die Festung Kolberg abgeführt,
melche er hätte belagern sollen. Später wird er

gegen Blücher ausgewechselt.
Die Schrist ist mit dem Bildnitz des Marschalls

Victor und dem eines Veteranen Jaenik, der noch

leben soll nnd bei der Gefangennahme des damali-

gen französischen Generals und spätern Marschalls
mitgewirkt hat, geschmückt. Beide Portraits sind

in Lithographie schön ausgeführt.
Eine Tafel gibt den Plan der Stadt Arnsmald

und Umgebung. — Der Weg, welchen General
Victor auf seiner versuchten Flucht eingeschlagen

hat, ist darin eingezeichnet.

Die Schrift hat insofern ein Interesse, als sie

den Irrthum, daß General Viktor durch eine

Abtheilung des Schill'schen Freikorps gesangen ge»

nommen morden sei, richtig stellt.

Gesundheitskatechismus für dcn deutschen Soldaten
von Dr. Alexander Schwedt, Obelstabsarzt.
Berlin. 1882. G. von Glasenapp, Verlag,
kl. 8". 160 S. Preis Fr. 1. 50.

Dem vortrefflichen kleinen Büchlein ist möglichste

Verbreitung zu wünschen.

Insoweit es für den Soldaten zu wissen

nothwendig ist, werden in demselben behandelt:
1. Die allgemeinen Gesundheitsregeln; Reinlichkeit,

Kleidung, Ernährung, Wohnung, die private
Lebensweise in der dienstfreien Zeit;

2. die Maßregeln zum Schutz der Gesundheit,

bedingt durch die beim dienstlichen Leben nothwendigen

Abweichungen von den allgemeinen
Gesundheitsregeln, Vorbereitung zum Marsch, Marsch- und

Kantonnements-Quartier, Bivouak;
3. Nolhselbsthülfe bei Unwohlsein, besondern Leiden

(bei Vollblütigkcit, Zahnschmerzen, Nasenbluten
u. s. w.), bei plötzlichen Erkrankungen, bei

Verwundungen u. s. w.
Das Büchlein behandelt einen wichtigen Gegenstand,

welchem bei der Instruktion in unserer Armee
viel zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt wird. Es
ist dieses um so mehr zu bedauern, als Kenntniß
der Gesundheitslehre nicht nur im Dienst, sondern

auch außer demselben, im Privatleben, dem Einzelnen

großen Nutzen gewährt.
Mit Hülfe des vorliegenden Büchleins kann jeder

Offizier oder Unteroffizier seine Untergebenen in
fruchtbringender Weise über die Gesundheitslehre
unterrichten.

Da das Büchlein zn diesem Zweck bestimmt zu
sein scheint, so wollen wir die Behandlung des

Gegenstandes in Form von Fragen und Antworten
(welche wir sonst nicht lieben), als zweckmäßig

gelten lassen. — Die Gefahr, daß die Leute die

Antworten wörtlich auswendig lernen müssen, ist

in diesem Fache nicht zu besorgen.

Eidgenossenschaft.
— (Entlassung.) Der Bundesrath hat dcm Herrn Hauptmann

Ferdinand Vlvicur «on Carouge (Genf), Jnstruktor II.
Klasse der VerwaltungStruppen, die »on ihm nachgesuchte

Entlassung von seiner Stelle auf Ende diese« Jahres ertheilt, unter

Verdankung der geleisteten Dienste,

— (Ueber das neue Einzelnkochgcschirr) spricht sich die

Botschafr des BundeSratheS über das Budget für 1382 wic folgt
aus:

.In Betr.ff des Posten« für Einzclnkochgeschtrre haben wtr
Folgendes zu bemerken:

Die bisherigen Erfahrungen haben dargethan, daß dte Gamelle

als Kochgeschirr ntcht zu verwenden 1st und lediglich als Eßgeschirr

dcr Mannschaft gebraucht werden kann. Hieraus müssen für die

Verpflegung der Truppcn schwer wicgentc Nachthetlc entstehen,

namentlich dann, wenn die Gelegenheit fehlt, sich der G<schwader-

kochgcschirrc bedicncn zu können. Diese Uebelständc könncn unter

Umständen so wcit gchcn, daß einzclne z. B. auf Vorposten kom-

mandirte Detaschemcntc odcr von ihren KorpS detaschirte Abtheilungen

nicht im Siande wären, ihre Verpflegung zu besorgen.

Sowohl die Behörden als auch einzelne hervorragende MiliiärS
haben deshalb schon seit eincr geraumen Zeit eifrig die Frage

dir Einsührung eines Kochgeschirr» sür den cinzclnen Mann an

Stelle dcr bisherigen Gamelle studili. Auch ist »on unserem

Militärdkpartcmente eine besondere Kommission sür Prüiung
dieser Fragc eingesetzt worden. Diese Kommission sowohl als

auch die Konferenz höherer Jnfanterieinstruktoren gelangten,

gestützt auf die diesfalls in größcrem Maßstab angeordneten

Versuche, tn ihrer Beraihung zu dem Schlüsse, daß an Stelle dcr

jetzigen, durchaus unpraktischen Gamelle eine Kombination von

Koch- und Eßgeschirr geschaffen werden müsse. Htefür
entspreche daS Einzelnkochgcschirr à 1 bis 2 Mann am besten.

Wir finden daê Elnzclnkochgcschirr schon seit längerer Zcit bei

der deulschcn Armee eingeführt. Dasselbe hat sich daselbst gut
bewährt und vollständig eingelebt. Auch Oesterreich hat das

Einzelnkochgcschirr adoptirt und tn d'r französischen Armee haben

sich nach 1370/71 wieder Stimmen für dasselbe ausgesprochen.

Die günstigen Erfahrungen, die man anderwärts mit dcm

Einzelnkochgeschirr als Kombination von Koch- und Eßgeschirr

gemacht hat, lassen erwarte», daß dasselbe auch bei uns stch

beliebt machen werde. Das von dcr Kommission für Begutachtung

dcr Kcchgeschirrfrage vorgeschlagene Geschirr soll für die Infanterie

und Kavallcrte cin in dcr Konstruktion übereinstimmendes

Modell sein, mit dem Unterschiede jedoch, daß dasjenige dcr

Infanterie ein Fassungsvermögen vo» zwci Liier Snppe, dasjenige

der Kavallerie einen Liter zu enthalten habe, da letztere Waffe

wegen dcr Vcrpackung ein kleineres Einzelnkochgeschirr bedarf,

wclchcS auch für ihr Bedürfniß vollständig genügt.

Die Einführung der Einzelnkochgcschirre wird eine Vermehrung
der Kosten für persönliche Ausrüstung um zirka Fr. 1. 30 per

Siück zur Folge haben, weshalb wir obigen Kredites bedürfen,"

— (Die Landeiitschiidigung vom Truppenzusammenzug
1882) beträgt 6763 Fiankeu. Davon kommen:

Auf dcn Vorkurs 1d71 Fr.
dic Brigadcübungcn 1705 „
die Inspektion 535 „

» die Uebungen der »eretnte» Division 2952 „

— (Die Zentralschulen im Jahr 1883.) In de», Bürge,
werden in Aussicht genommen:

Für Zentralschule I 70 Ofsizicre,

„ „ II 43 Haupileute,

III 25 Majore.

Beantragt wird, die Dauer der Zentralschulen I uud II von 15

auf 43 Tage herabzusetzen.

Die Botschaft über da« Budget sagt:

Wtr beabsichtigen, in die Zentralschule II per Kreis je einen

Jnfanterteinstrukror II. Klasse einzuberufen, theils um dieselben

am taktischen Unterrichte Theil nehmen zu lassen, theils um sie

»rit einigen Spezialfächern, tn welchen sie den Unterricht in den


	

